
236 Buchbesprechungen
Kırche nıchts {un hat, kann dıie Kırche rage womöglıch och klarer tellung bezıehen,
gegenüber dem aal uch eın eC| auf Asyl- als S1e das bıslang schon en Zzugunsten

der sogenannten >»Kirchenasylflüchtlinge« WIEe dergewährung reklamıieren. Eriınnern sıch e1. Kır-
hen ingegen des Verkündigungsauftrages Jesu Kirchenasylgewährer versteht sıch, nıcht I1-
Christ1i (Mt 28,18—20) annn ollten katholische und STten des Staates
evangelısche Glaubens-Gemeinschaft (!) In diıeser Gerda Riedl, Augsburg

Sozialethik
Hinder, Erwin: Das christlich-soziale Prinzıp tiv-kommunikatıv strukturıerten Gesellschaft. Weıl

seın Kırchenbild se1ın Gesellschaftsbild ist.heı Franz Von Baader Die christlich vermutteltete
Grundkraft der 1e. als Gestaltungs- UN Evolu- wen12 Verständnıis für dıe ultramontanen Posıt10-
HLONSPFINZID eInNes Sozialor2aniısmus kommunıka- LICI se1nes Münchener Studienfreundes Joseph
fiver Freiheit. odell einer Sozialtheologie adU8 der GÖrres und se1ın Sozlalprınzıp TrTe1NeEeN brachte ihn
eıt der Romanltık (Europdische Hochschulschrif- uch mıt dem spater 1mM ersten V atıcanum fest-
fen, el Theologie. and Zl Frankfurt gelegten Kirchenverständnıs ın Konflıkt. Hınder

Maın: eter Lang Verlag Z00L. 506606 Seıten, schıildert diese kirchenpolıitischen Posıtiıonen Baa-
broschiert, ISBN S08 -3020647- 70,60 ers sachlıch, rwähnt uch se1ıne gnostischen

Spekulatıonen, konzentrie sıch jedoch gänzlıch
auftf dıe soz1lale:  ısche Problematık.

Verdienstlich nterfangen Erwın Hınders Ist,
Insgesamt cheınt Hınder Baader schätzen,daß eınen assıker der katholıschen Sozlalleh-

1 \ den ZUT Romantık gezählten Franz VO)  —_ Baader 1er Jjemand 1ne christlıche Soz1lallehres
mıiıt selner Dıssertation, dıie der Hochschule der legt hat, In der thık sıch nıcht In ratiıonal-rechner1-

schen Dıskursen und Metadıskursen und konse-Pallottiner ın allendar eingereıicht wurde, wıeder
ZUT Sprache gebrac: hat. Baader unterscheıde sıch quentlalıstischen bwägungen erschöpftt, sondern

mıt selner Sicht der ınge VON vielen gegenwärti- 1€' als Heilszusage Gottes testgehalten wiırd, dıe
SOZUSagCH VO Hımmel autf dıe rde kam und dort

SCH Konzepten christlıcher Soz1lalethık dadurch, ach Baader uch Siruktiure verwirklıchen se1
da dıe cANrıstlıche Offenbarung das Fundament
dieser ausmacht, 1mM Gegensatz modernen Baaders Soz1laleth1 ebt VOIN der Vısıon, dal Liebe

dıe Gesellschaft strukturierendes Prinzıp werden
Versuchen, dıe her dıe ähe säkularen NsäÄät- mOge. Als omantıker hat Baader offenbar arun-
ZCEI1 suchen, als dal S1e AaUus dem Zentrum chrıistliıch-

Offenbarung en Das en Baaders AUS
er gelıtten, daß der beginnende Slegeszug VO Na-
turwissenschaft und Technık und ın deren Gefolgediıeser Mıtte geschieht NIC| VO)  —_ ungefähr, we1l dıe Industrialısıerung der menschlıchen Lebens-

vielleicht 00 frommer ensch und Christ Ist, SOUOI1-

dern durchaus reflektiert. Subjektozentrischen An- welt, den Menschen seelenlos mMac. seınen e1b
malträtıiert und se1ıne Arbeitskraft einem rech-

satzen der Neuzeıt 1m Gefolge Descartes neriıschen Kalkül werden äßt. DiIie TO. Botschaft
ein »Cogıtor (a Deo), CTSO und älßt VO  — der 1e (jottes schıen ıhm das rechte ntı-
amı dıe sıch blınde Vernunft VOIl Glaube und Diabolikum se1n, diese nıcht LIUT für einen Ro-
1e erleuchtet se1ın und findet uch das unda- mantıker bedrohlich erscheinende CuUe eıt mıt
mentale Prinzıp selner Ethık In der 1€e€' iıhrem menschenverachtenden Wiırtschaftssystem

Hınder ze1g] 11UI1 auf, da 1€' und das andere bannen. Das Gegenprinzı1ıp Hal; des Jüngeren
Grundprinzıp. der baaderschen Freıiheıt, Ge- Zeıtgenossen Karl Marx, das AaUuUs der baaderschen

Commun10 eınen Kommun1ısmus unter Ausschlußstaltungskräfte der Gesellschaft se1n sollen Gesell-
cschaft als Commun10o, deren Vorbild dıe Kırche ist, VOINl Menschen machte, dıe N1IC: in diese Form VON

S1e Hınder als 1ne Vorwegnahme des Kırchen- Commun10 paßten, hat sıch Sschheblıc 1im etzten
modells des IL Vatıcanums. In selner Sozlalphilo- Jahrhundert endgültiıg als e1in Austreıben des Jleu-

tels mıt Beelzebul erwlesen. Das uch Hınders istsophıe versuchte Baader enn uch überall e1in PCI-
sonales Element verankern. Davon ausgehend sıcherlıiıch nıcht eın Buch für jeden, ber für den
werden dıe weıteren Prinzıplen ıstlıcher Soz1lal- hıstorısch der soz1lalethısc Interessierten ıne

wertvolle Zusammenstellung eINEs Unrecht inlehre, nämlich Solıdarıtäi und Subsıdıarıtät schon
ın der aC erkennbar:; Solıdarıtäi durch dıe eto- Vergessenheıt geratenen Pıonilers der 1im wahrsten

iınne des Wortes christlichen esellschaftsliehreNUunNng der soz1lalen Verpflichtung des E1ıgentums,
Subsıdlarıtät UrcC. se1ıne Vorstellung eiıner födera- Helmut Müller, Vallendar


